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"Der 8. Mai war ein Tag der Befreiung. Er hat uns alle befreit von dem 
menschenverachtenden System der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft." 
Richard v. Weizäcker Rede zum 8. Mai 1985 vor dem Deutschen Bundestag.

Bibeltext: Mt 27,57-60 – Grablegung Jesu

57 Gegen Abend kam ein reicher Mann aus Arimathäa namens Josef; auch er war ein 
Jünger Jesu.
58 Er ging zu Pilatus und bat um den Leichnam Jesu. Da befahl Pilatus, ihm den 
Leichnam zu überlassen.
59 Josef nahm den Leichnam und hüllte ihn in ein reines Leinentuch.
60 Dann legte er ihn in ein neues Grab, das er für sich selbst in einen Felsen hatte hauen 
lassen. Er wälzte einen großen Stein vor den Eingang des Grabes und ging weg.

An dieses Zitat musste ich denken, als ich über diesen Schmerz Mariens der „Beweinung 
Christi“ nachdachte. Musste ich an den heutigen Jahrestag denken. Die Zahlen klingen 
nüchtern, wenn man liest:
KRIEGSOPFER: Der Krieg in Europa und Asien kostete geschätzt mindestens 55 
Millionen Menschen das Leben, die meisten davon Zivilisten. Mit mehr als 26 Millionen 
Toten hatte die Sowjetunion die größten Verluste. Deutschland zählte etwa 6,3 Millionen 



Tote, darunter fast 5,2 Millionen Soldaten. Die USA verloren 292 000 Mann. Über 10 
Millionen Chinesen sollen umgekommen sein. Amerikanische Atombomben töteten etwa 
150 000 Japaner auf der Stelle. Zu den Opfern gehören auch etwa 6 Millionen von den 
Nazis ermordete Juden. 

KRIEGSGEFANGENE: Nach Kriegsende waren rund 11 Millionen deutsche Soldaten in 
Gefangenschaft, meist kurzfristig als sogenannte Kapitulationsgefangene. Aus 
sowjetischen Lagern kehrten nur 2 von 3,3 Millionen Deutsche zurück, die letzten 1956. 
Von den etwa 5,7 Millionen Rotarmisten überlebten 3,3 Millionen die deutsche 
Gefangenschaft nicht. Der Prominenteste war ein Sohn des sowjetischen Diktators Josef 
Stalin. (Quelle dpa)

55 Millionen Mal blieben Menschen zurück, die um einen lieben Menschen trauerten… 
unvorstellbar, das Leid. Für Europa war damit der Alptraum noch nicht zu Ende, lediglich 
die akuten Kriegshandlungen, das lange und häufig vergebliche Warten auf die Rückkehr 
der Kriegsgefangenen sollte bis 1955 dauern. In Asien gingen die Kriegshandlungen bis 
zum 2. September 1945 weiter. Die Auswirkungen des Atombombenabwurfs wirken bis 
heute fort.

Im Bild der Maria, die den Körper ihres toten Sohnes im Schoß hält, hat dies über alle 
Religionen und Bekenntnisse hinweg einen sinnfälligen Ausdruck gefunden. Das Bild von 
Marga Pieper aus dem Columbarium St. Marien, ehemals Kirche St. Marien, erinnert den 
und die Betrachter/in an dieses unfassbare Leid, das jeder Tod eines Kindes besonders für
eine Mutter bedeutet. Es ist allen eine Mahnung, die meinen dieser Teil unserer 
Geschichte sei nur ein „Vogelschiss“ im Vergleich zu der vermeintlich „großen“ Geschichte
unseres Landes. Es hilft aber vielleicht auch den Betrachtern, das eigene Leid, die eigene 
Trauer zu tragen, wie sie den Leib ihres toten Kindes den Betrachtern entgegenträgt.  R.G.

Gebet

„Maria, Schwester im Glauben, Menschenschwester!
Du kennst sie, die leidvollen Situationen,
wenn Ablehnung und Enttäuschung lähmen,
wenn gesteckte Ziele in die Ferne rücken,
wenn Zuhören unmöglich wird,
wenn Unverständnis verletzt,
wenn Zweifel übermächtig werden,
wenn Schuld belastet, Versagen lähmt,
wenn sich alles verkrampft, sich zuschnürt,
wenn nichts mehr gelingt,
wenn keine Lebensenergie mehr strömt.
Maria, Schwester im Glauben, mache mir Mut,
wecke Hoffnung und zeige mir Wege,
heilende, erlösende, gute Wege,
Verworrenes zu entwirren,
Verschlungenes zu glätten,
Verknotetes zu lösen,
Verletzungen zu heilen,
mit viel Geduld und Ausdauer,
mit Mut und Offenheit,
mit Fingerspitzengefühl,
mit Wohlwollen und Tatkraft,
mit Treue und Kreativität und
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mit großem Vertrauen, dass alles gut wird.
Maria, eine von uns, steh zu uns!

Nach Sr. Benedikta Hintersberger, OP

Trauer

Christa Mathies

Gott, heilige Weisheit,
Du kennst unsern Schmerz. 
Du siehst unsere Tränen, 
auch die ungeweinten.
Du tröstest uns, wie eine Mutter tröstet, 
versöhnst uns
mit Verletzungen und Schuld.

Gott, wir bitten Dich:
Nimm unsere Toten, um die wir trauern, 
in Deinen mütterlichen Schoß. 
Verwandle Trauer in Freude,
Tod in Leben,
Dunkelheit in Licht!
Amen.

Christa Mathies in: Du bist der Atem meines Lebens. Das Frauengebetbuch. 
Herausgegeben von Benedikta Hintersberger OP, Andrea Kett, Hildegard Keul, 
Aurelia Spendel OP, Schwabenverlag /Klens Verlag, Ostfildern 2010.
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